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Sehr geehrter Herr Bostelaar,

wir wenden uns heute mit diesem offenen Brief aus Sorge an Sie. Wir sind
in  Sorge  um  die  Auswirkungen  der  aktuellen  Diskussionen  über  das
Klinikum  Görlitz  und  wir  halten  einen  Kurswechsel  für  unbedingt
erforderlich. 

Als Geschäftsführer stehen Sie in der Verantwortung für unser Klinikum
und wir haben Ihnen in der Vergangenheit stets unsere Unterstützung für
Ihr Wirken zugesichert. Weder als Fraktion noch als Partei haben wir je
die  Kompetenz  und  die  Leistungsfähigkeit  der  Mitarbeiterinnen  und
Mitarbeiter ihres Hauses infrage gestellt. Wir sind fest davon überzeugt,
dass die  Qualität  und Patientenzufriedenheit  im Mittelpunkt  der  Arbeit
des  Klinikums  stehen  muss  und  wir  werden  auch  weiterhin  alle
Bemühungen unterstützen,  die dem Klinikum eine positive Entwicklung
ermöglichen. 

Eben  aus  dieser  Verantwortung  heraus  jedoch,  können  wir  nicht
ignorieren,  dass  es  Ihnen  zur  Zeit  nicht  gelingt,  der  besonderen
Bedeutung  und  dem  besonderen  Interesse  des  Görlitzer  Klinikums,
Rechnung zu tragen.

Für den übergroßen Teil der Menschen in Görlitz ist das Klinikum mehr als
nur ein Krankenhaus. Sie verbinden mit dem Klinikum Erwartungen und
Vorstellungen,  denen  alle  Verantwortungsträger  –  Wir,  wie  Sie  auch  -
verpflichtet  sind. In der besonderen Rechtsform als 100% Gesellschaft
der Stadt Görlitz sind die Bürgerinnen und Bürger de facto die Eigentümer
und erwarten, dass ihr Klinikum nicht dermaßen konfrontativ am Markt
agiert wie es seit geraumer Zeit zu beobachten ist.

Auch  wenn  Sie,  wie  im  Niederschlesischen  Kurier  nachzulesen  war,
keinen  „Krankenhauskrieg“  führen  wollen  und  diesen  nach  unserer
Auffassung  auch  nicht  führen  sollten,  müssen  Sie  sich  schon  fragen
lassen, welche Wirkung Aussagen wie diese „Wir sind ein Krankenhaus
mit über 600 Betten und das Caroluskrankenhaus hat 130 Betten. Ich
denke,  da  braucht  man  nicht  mehr  viel  dazu  zu  sagen.“  (zitiert  nach
Niederschlesischer Kurier), haben. 

All  ihre  Beteuerungen  im  Hinblick  auf  Zusammenarbeit  und  gute
Kommunikation werden durch den Subtext dieser und anderer Aussagen
fortlaufend öffentlich konterkariert. 
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Wir dürfen von Ihnen erwarten, dass sie sich als Geschäftsführer einer
städtischen  Gesellschaft  auf  die  diesbezüglichen  impliziten
Besonderheiten einstellen. 

Eine weitere Diskussion, die nach dem hochmütigen Motto „was juckt es
den Bären, wenn ein Floh hustet“ verläuft, darf es nicht geben. An dieser
Stelle,  sollten  auch  Selbstbewusstsein  und  Vermessenheit  nicht
verwechselt  werden.  Hierfür  stehen  Sie  als  Geschäftsführer  in  der
Verantwortung. 

Die ständigen Verweise auf die unbestrittenen Erfolge des Kliniums in der
Vergangenheit  und  die  hohe  Qualität  der  Arbeit  ersetzen  nicht  einen
kritischen  Umgang  mit  den  Entscheidungen  der  letzten  Monate.  Die
tatsächliche  oder  gefühlte  Verbindung  zwischen  einen  Chefarztvertrag
und  dem  Weggang  des  bisherigen  Chefarztes  inklusive  weiterer
Ärzte(teams),  die  Einführung  von  Pflegehelfern  bei  gleichzeitigem
Auslaufen von Arbeitsverträgen höher qualifizierter Pflegekräfte oder Ihre
Aussage  „Die  Zusammenarbeit  beider  Fachärzte  an  unserem Klinikum
beendet die jahrelange Trennung eines Fachgebietes an zwei Standorten
in der Stadt. Das Klinikum wird durch den Wechsel die erste Adresse für
alle  regionalen  und  überregionalen  urologischen  Patienten“,  aus  Ihrer
Pressemitteilung vom 14.09.2010, lassen sich nicht einfach ignorieren.

Wir erwarten von Ihnen unverzügliche Schritte dahin, alles in Ihrer Kraft
stehende  zu  tun  um  neben  dem  Auftrag  die  wirtschaftliche
Eigenständigkeit des Klinikums zu sichern, auch dafür Sorge tragen, dass
die öffentliche Wahrnahme und das Renommee des Hauses sowie das
Arbeitsklima  der  besonderen  Rolle  des  städtischen  Klinikums  als
Unternehmen der Görlitzerinnen und Göritzer Rechnung trägt. 
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